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Agenda

� Vorstellung i2s-Consulting

� Wie sichern Sie eine gute Einführungsqualität (Sach-, 

Budget- und Terminziele)?

� Wie erreichen Sie die bestmögliche 

Benutzerzufriedenheit?

� Welches sind die wichtigsten Stolpersteine?

� Welches sind die Erfolgsfaktoren?
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Firmenprofil i2s - einige Zahlen und Fakten

� gegründet: September 1999
aus der Wiegershaus Scherer Partner AG

� Standort: Zürich, Stampfenbachstr.

� Mitarbeiter: 7, davon 5 als Berater und im Bereich 
Research

� Fachrichtungen: Betriebsingenieurwesen, Betriebswirtschaft, 
Psychologie, Soziologie, Wirtschaftsinformatik, 
Kommunikationswissenschaft

� Mitgliedschaften: - ASCO (Schweizerische Vereinigung der 
Unter- nehmensberater)

- Fördergesellschaft Unternehmens-
wissenschaften an der ETH
- Forschungsverein FIR e.V. an der RWTH 
Aachen
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Unabhängiges Marktwissen – Auszug von Systemen, die wir 

evaluiert haben*

europa3000

 
® 

*durch das IT-Matchmaker-Kompetenznetzwerk und 

Datenbank haben wir Zugang zu Wissen von über 600 

Systemen
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Wie sichern Sie eine gute Einführungsqualität 
(Sach-, Budget- und Terminziele)?

� Durch gezieltes setzen von Meilensteinen

� Durch Vorgabe und Einhaltung von erwarteten 

Meilensteinergebnissen

� Beschreiben Sie die erwarteten 

Meilensteinergebnisse und definieren Sie dafür 
messbare Abnahmekriterien
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Projektphase Systemevaluation

Analysephase

Vorauswahl

Fein- / Endauswahl

Projektvorbereitung

Zeitachse

• Offertvergleich

• Kostenvergleich

• Zusammenfassung 

der Beurteilung

• Reduktion der 
Anbieter auf 2 bis 3

Projektresultate

• Pflichtenheft

• Checklist für 

Grobevaluation

• Beurteilungs-

und 
Gewichtungs-

schema für 

Angebote

• Dokumentation 

Entscheidungs-

findung
• Doku der 

Referenzen

• Prozessdoku. aus 

Workshops

• Definierter Projekt-
umfang

• Definierter 

Kostenrahmen

• Plan für Einführung

• Auftragsbeschreibung mit           
..messbaren Abnahme-

kriterien

• Verträge

= Meilenstein
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Projektphasen im Verlauf der Systemeinführung

Konzept

Realisierung

Einzeltests

Integrationstests

Uebergang

Live Start

Zeitachse

• Systemeinstellunge

n

• Programmierung 

• Formulare erstellen

• Key-User Schulung
• Datenübernahme

• Datenbereinigung

Projektresultate und Tätigkeiten

• Ablauf-

dokumentation

• Anwendungs-

konzept

• Realisierungs-
planung

• Datenübernahme

-planung

• Planung 

Formulare

• Testen einzelner 

Prozesse

• Key-User Schulung

• Datenübernahme
• Datenbereinigung

• Formulare erstellen

• Definitive 

Daten-

übernahme

• Schulung End-

User
• Performance 

Test

• Not Szenarien 

Planung
• Support Org.

• Durchgehende 
Prozess Test‘s

• Beginn End-User 

Schulung

• Datenübernahme

• Datenbereinigung
• Berechtigungs-

konzept

• Uebergangsplanung

= Meilensteine
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Was kostet die Einführung eines ERP-Systems?

Interne Kosten Externe Kosten

Hardware

System-

lizenzen

Reorga-

nisation

Schnitt-

stellen

Ergänzungs-

programm.

Projekt-

mitarbeiter

Peripherie Netzwerk

Customizing

Add-on

Software

Datenbank-

lizenzen

Daten-

aufbereitung/

-migration

Schulung

in der Regel bugdiert

selten richtig budgetiert

in der Regel nicht budgetiert

Temporäre

Doppelpflege

Konzept-

Beratung
Reise-

kosten
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Wie erreichen Sie die bestmögliche 
Benutzerzufriedenheit?

� Durch Einsatz von fachlich qualifizierten Key-User

� Vorbereiten von gut strukturierten Schulungsunterlagen

� Geplante Durchführung von Anwenderschulungen

� Die Key-User schulen den End-User

� Durch gezielte Informationsplanung und Weitergabe der 
Informationen an die Belegschaft

� Ggf. den zukünftigen Anwendern an Beispielen zeigen, was auf 
sie zukommt
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Projektorganisation (Key-User Organisation)

K
e
rn
-T
e
a
m

z.B. Leiter

Rechnungs-
wesen

z.B. Leiter

Kundenauftrags-
abwicklung

Fachbereichs-
verantwortung

Fachbereichs-
verantwortung

Fachbereichs-
verantwortung

Fachbereichs-
verantwortung

Projektleitung

z.B. Leiter
Logistik

Das Kern-Team bestehend aus Key-Usern begleitet und führt das Projekt 

von der Evaluation bis nach dem Produktivstart (Uebergabe in das

Tagesgeschäft)!
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Die 10 wichtigsten Stolpersteine

� Die Mitarbeiter sind nicht in genügendem Umfang 

verfügbar

� Das Fachwissen (kennen des Geschäftes) bei den 

Mitarbeitern und Lieferanten ist ungenügend

� Fehlende Erfahrung im methodischen Vorgehen und 

im Projektmanagement 

� Die Anforderungen werden nicht ausreichend definiert

� Die Benutzer werden zu wenig in das Projekt 

eingebunden
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Die 10 wichtigsten Stolpersteine (Fortsetzung)

� Die Prioritäten im Unternehmen und im Projekt sind 
nicht genügend fokussiert bzw. definiert

� Die Qualitätssicherung wird vernachlässigt 

� Unklare Verantwortlichkeiten für die IT und für das 

Geschäft

� Zu viele Aenderungen der Anforderungen im Verlauf 

des Projektes

� Der Lieferant erfüllt seine Verpflichtungen nicht
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Die 10 wichtigsten Erfolgsfaktoren

Klare Prioritäten

Oft laufen mehrere Projekte im Unternehmen. 

Gemeinsam belegen sie die Ressourcen (Geld und 
Manpower). Deshalb sind die Projekte im Unternehmen 

zu priorisieren. 

Risiko Management

Aktives Risikomanagement (Systematische 

Massnahmen zum rechtzeitigen Erkennen, Bewerten und 

Bewältigen von potentiellen Risiken)
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Die 10 wichtigsten Erfolgsfaktoren

Qualitätssicherungsmassnahmen 

Die gesamte Projektdauer muss von einem Qualitäts-

sicherungsplan begleitet werden, welcher es erlaubt, 
Fehlläufer rechtzeitig zu erkennen.

Unterstützung durch das Management

Das gesamte Unternehmen muss am gleichen Strick am 
selben Ende ziehen. Das Management geht mit dem 

guten Beispiel aktiv voran und zeigt, dass es den 

Projekterfolg will.
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Die 10 wichtigsten Erfolgsfaktoren

Eindeutige Anforderungen

Ein klarer Projektauftrag ist erforderlich. Die 

Anforderungen müssen in schriftlicher eindeutiger Form 
vorliegen und alle vom Projekt betroffenen Fachbereichen 

repräsentieren. Aussagen zu Prozessen,  Funktionalitäten, 
Benutzer-schnittstellen, Qualitätszielen und 

Leistungsanforderungen sind darin enthalten.

Realistische Zeit- und Budgetplanung

Ein realistischer Zeitplan stellt die Basis für einen 

adäquaten Mitarbeitereinsatz, angemessene 
Qualitätssicherungs-massnahmen sowie für alle 

Planungen dar.
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Die 10 wichtigsten Erfolgsfaktoren

Realistische Erwartungen

Die weise Voraussicht von einzelnen Mitarbeitern wird 
oft von  euphorischer Erwartungshaltung übertönt. Man 

will den Tatsachen nicht ins Auge sehen. Die Wahrheit 

könnte unangenehm sein.

Kompetente Projektmitarbeiter

Es trifft oft dieselben Fachkräfte im Unternehmen, 
welche einen qualifizierten Beitrag zu einem Projekt 

leisten können. Das Projektergebnis wird massgeblich 

von den Fachstellen geprägt. Schlecht qualifizierte 
Fachkräfte ergibt kein erfreuliches Ergebnis.
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Die 10 wichtigsten Erfolgsfaktoren

Vorgehensmethodik

Es ist darauf zu achten, dass beim Planen und Umsetzen 

nicht nur Schulbuchwissen in die Projektsteuerung 
einfliesst.

Bedenken Sie, dass ein ERP-Projekt nur alle 6 bis 10 
Jahre in einem Unternehmen durchgeführt wird. 

Die Investition in einen erfahrenen Coach zahlt sich 

mehrfach aus. Oft betragen diese Einsparungen ein 

Mehrfaches der Projektsumme.
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Die 10 wichtigsten Erfolgsfaktoren

Detaillierte Planung

Eine detaillierte Aktivitätenplanung mit Einzelaufgaben, 

die wenige Tage dauern, muss für die aktuelle 
Projektphase vorliegen.
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Zusammenfassung

Sie werden ein erfolgreiches ERP-Projekt durchführen, 
wenn Sie:

� sinnvolle Meilensteine definieren,

� messbare Abnahmekriterien für die einzelnen 

Meilensteine definieren,

� die Stolpersteine in Ihre Ueberlegungen 

einbeziehen

� und die Erfolgsfaktoren beachten
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Ihre Fragen

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit und stehe 

Ihnen für Fragen zur Verfügung

www.erp-z.ch/topsoft

www.erp-z.ch/ch2006


